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Weißeritzgruppe hält Trinkwasserpreis stabil
Der Wasserversorger will trotzdem investieren und das Rohrnetz erneuern. Dafür werden neue Schulden 

gemacht.

16.12.2017

Von Anja Ehrhartsmann

Klingenberg. Die Trinkwassergebühren im ehemaligen Weißeritz-

kreis sollen in den kommenden fünf Jahren nicht erhöht werden. Das 

hat der Trinkwasserzweckverband Weißeritzgruppe (TWZ), zu dem 

unter anderem die Städte Freital, Dippoldiswalde, Altenberg und die 

Gemeinde Klingenberg gehören, am Donnerstag einstimmig be-

schlossen. 

Obwohl der Wasserversorger nächstes Jahr investieren will und dafür 

neue Kredite aufnimmt, erhöht sich der Trinkwasserpreis nicht. Dank 

der guten wirtschaftlichen Ergebnisse, die in den vergangenen zehn 

Jahren erzielt wurden, müssen die Gebühren aus heutiger Sicht erst 

2022 angepasst werden, hieß es auf der Verbandsversammlung. 

Nach vorsichtigen Prognosen wird der Preis dann um 15 Prozent an-

gehoben.

Denn bis 2022 rechnet der Verband mit Verlusten von insgesamt 

über zwei Millionen Euro, die über die angesparte Rücklage ausgegli-

chen werden sollen. Bereits 2018 werden voraussichtlich die Ausga-

ben höher sein als die Einnahmen. Erwartet wird ein Minus von 56 400 Euro.

Trotzdem sollen kommendes Jahr 4,4 Millionen Euro investiert werden, denn unterlassene Investitionen seien verdeckte Schul-

den, sagte Frank Kukuczka, Geschäftsführer der Wasserversorgung Weißeritzgruppe GmbH. Darin enthalten sind auch noch Maß-

nahmen, die in Vorjahren geplant waren und jetzt realisiert werden. Um diese und die Baumaßnahmen im nächsten Jahr zu fi-

nanzieren, sollen Kredite von rund 2,95 Millionen Euro aufgenommen werden.

Zugleich sollen aber auch alte Kredite in Höhe von etwa 2,82 Millionen Euro getilgt werden. Der Schuldenberg wächst also trotz-

dem – um 128 200 Euro – und wird Ende 2018 voraussichtlich rund 58,62 Millionen Euro betragen. In den vergangenen zehn 

Jahren habe sich der Schuldenstand somit um rund 2,9 Millionen Euro erhöht, angesichts der Baupreisentwicklung wird dies aber 

positiv bewertet. Warum überhaupt neue Schulden gemacht werden und die 128 200 Euro nicht aus der Rücklage entnommen 

werden, fragte Verbandsrat Norbert Mayer, der auch im Freitaler Stadtrat sitzt. „Das Geld, das wir als Liquidität haben, ist das, 

was die Gebührenzahler mehr bezahlt haben“, sagte Markus Dreßler, Verbandsrat und Bürgermeister von Glashütte. „Die Entgelt-

zahler haben einen Anspruch darauf, dass wir das über die Gebühr zurückgeben.“

Insgesamt habe die Gesellschaft eine stabile Finanzierungsstruktur erreicht, bei der sich alle Bereiche die Waage halten, so das 

Fazit. Die Aufnahme neuer Kredite und die Tilgung der bestehenden entsprechen sich in etwa. An der mittel- und langfristigen In-

vestitionsstrategie werde zwar nach wie vor von einigen Kritik geübt, so Kukuczka. Die Alternative wäre aber, die Investitionen 

zurückzufahren, was zwangsläufig zu höheren Kosten beim Betrieb der Anlage führen würde. Denn dann müsste mehr Geld in die 

Hand genommen werden, um Rohrbrüche zu reparieren. Weitaus bescheidener als das Volumen des Wirtschaftsplans fällt hinge-

gen das Haushaltsbudget des Trinkwasserzweckverbandes (TWZ) für 2018 aus. Geplant sind hier Ausgaben von 22 335 Euro. 

Größter Posten sind 5 000 Euro für Dienstleistungen, die die Wasserversorgung Weißeritzgruppe GmbH als Eigengesellschaft des 

TWZ erbringt, sagte Frank Kukuczka.

Page 1 of 1

17.01.2018https://www.sz-online.de/nachrichten/weisseritzgruppe-haelt-trinkwasserpreis-stabil-3...


